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Diıeses Buch ist ıne grundsätzli<:he, missionswissenschaftliche Auseinandersetzung

mıt der SAanzZCH modernen Missionsproblematik, die dıe evangelischen Missıonen
und Kirchen se1t den etzten Jahrzehnten 1n zunehmendem aße beschäftigt.
Das Buch ıst azu angetan, auf dıe protestantische Missionsproblematik NE®
rend, weiıterführend und richtunggebend wirken. FEıne Reıihe der behandelten
Probleme beschäftigen uch die katholische Mıssıon. Es siınd dies VOT allem
dıe Frragen, dıe das Volkstum der miıissıonı:erenden Völker aufgı1bt, un diıe
Frage nach dem Maiß der Eigenständigkeit der Missionskirchen ‚.entsprechend
iıhrem Volksnomos. Unter diıesem Gesichtspunkt hat das Bu auch für die
kath Missionswissenschaft se1ne nıcht übersehende Bedeutung, WCIL auch
dıie katholische Lösung der Probleme In vieler Hinsicht anders sSe1inNn wird als
für dıe prot. Missıon Il M) Diıe kath ist 1n der Untersuchung VO  — LUT

and behandelt. Das geschieht 1in sachlicher Weise Die Leistungen der kath
werden anerkannt, die kath Missionsprax1s ber wird VO  - den Aaus dem

pro(t. Denken heraus CWONNCHNCH Gesichtspunkten abgelehnt. [)Das Nebenein-
ander VO  j kath und pTrot. Missionsarbeıit auf den Missionsfeldern wird als
Konkurrenz empfunden, be1l deren Ablehnung antıkatholische Affekte unuüber-
sehbar mitschwingen. Die Andersartıgkeıt des kath un prot. Denkens kommt
dabe1 deutlich S Ausdruck.

Dem Vt geht dıe Verwirklichung der Kirche auf den Missionsteldern.
eın Denken ıst ökumenisch bestimmt. ber gerade 1n dieser Orientierung
wird gie N Problematık des ökumenischen Denkens deutlich. Dadurch wird
das Buch geradezu einem Schulbeispiel für diese Problematik. Von hier Aaus

ergeben sıch auch dıe Einwände, die dıe VO Vf vorgetragenen un
1m wesentlichen AaUus dem protestantischen Denken übernommenen Lösungen
katholischerseıts erhoben werden mussen, wobei reilich auch die deutlich Zu
Tage tretende Überwindung mancher alter protestantischer Posıtiıonen und die
Hinführung Lösungen, diıe eın aussichtsreiches Gespräch zwischen kath. un!:
prot Theologie ermöglıchen, nıcht übersehen werden darf. Das Kernproblem
des Buches ist dıe Frage nach der Kirche Der Vf untersucht diese Frage mıt
großer Gründlichkeit. Dı1e Heılige Schrift, die Lehre der Reformatoren un!'
der prot Bekenntnisschriften, die Ergebnisse der NECUETICN bıblischen Forschung,
die Missionserfahrungen werden gefragt und ausgewertet un: zeigen iıne jel-
gestaltigkeit vVvon Lösungsversuchen auf, denen hler nıcht 1m einzelnen. nach-

werden annn In den Untersuchungen des Vi wird diıe Zwiespältig-
keit sichtbar, c1e dem prot Verständnis VO Wesen der Kiırche anhaftet. Der
Vf weıiß die Wirklichkeit der Allgemeinen Kirche als geschichtlicher Er-
scheinung und ihre wesentliche Einheit 1m auf der Geschichte und glaubt
auch den Fortbestand diıeser Einheıt 1n horizontaler Rıchtung durch alle
Konfessionen UnNn: Denominationen hindurch und ıhre Verwirklichung 1n der
ökumenischen Bewegung. Dıe einzelnen Konfessionen un Denominationen sınd
ihm diıe mannigfaltigen Auspragungen desselben gesamtkirchlichen, ın den alten
öOkumenischen Bekenntnissen niedergelegten Glaubens. Die Frage nach der
aresie wird nıcht gestellt und scheint fur den Vft belanglos se1n. Konkret
wird die Allgemeine Kirche ber für ıh: wıe für den gesamten Protestantismus
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zunächst ı der Ortskirche, die AUS dem Allgemeinen Priestertum der Gläubigen
hervorgeht un: sıch auf dieses gruündet, Dıe Kırche baut sıch dıeser Sicht
Iso nıcht von oben, VO  — der Gesamtkırche, sondern Von unten her Aus
der Zusammenfassung der Gläubigen ZUTr Ortskirche, Landes- un: Volkskirche
auf die sıch Synoden organısıert dıe durch dıe notwendigen kirchlichen
Amter, das KEvangelisten-, Lehrer-, Pastoren- un schließlich durch das Bischofs-
5  n erganzt un unterbaut werden. Dem Bischofsamt wird dabe1 dıe Aufgabe
ZUSCWIESCNH,; die Kontinuintat des Glaubens sıchern und den Zusammenhang
mıt der Allgemeinen Kırche ZU Ausdruck bringen.

ber der Begründung dıeses Aufbaus ist der V{i nıcht überzeugend Er hıest
die Schrift prot Schau un übersıieht dabe1ı entscheidende Tatsachen
Das gilt sowohl für den Begriff der Ortskirche WIC für die Amter der Kırche
Diıe vVon Paulus begründeten Ortskirchen WIC auch dıe siıeben Kirchen Apc
D sınd nıcht eigenstandıge Kırchen Sınne des Protestantismus, sondern

steht hıer alsTeilkirchen der unıversalen Kırche Die Bezeichnung „Kırche
pPars pPTro tofo Ebenso sınd die Anfänge der kirchlichen AÄAmter nıcht den
paulınıschen Briefen, der apostolischen eıt suchen, sondern der
Eınsetzung des Apostelamtes 1—15) des Amtes des Primates 16
A 1Q Joh 21 U7) und festumgrenzten Schar VO  —$ Priestern (Luk

1—12) durch Christus Diıie VO den Aposteln eingesetzten AÄAmter sSınd rst
AQus den VOoO  - Christus einryesetizten AÄmtern abgeleitet WIC auch die Ortskirchen
Teile der von Christus gestifteten Kirche sınd 18) Diese VO  - Christus
eingesetizten Ämter begrunden die Einheit der Kirche Ihr Bestand schließt die
Spaltung der Kırche Konfessionen Denominationen und Volkskirchen Aaus
un stellt mıiıt BaAanNnzcCcm Ernst dıe Frage nach der aresie Dıe Ortskirche ann
darum keine eıgenständıge, sıch andere Kirchen konfessionell abgrenzende
Größe miıt selbständiger Leitung Uun! Reglerung, sondern 198888 Glied un Dar-
stellung der Gesamtkirche sSCIinNn Die Frage nach der Selbständigkeit der JUNSCH
Kirche die der Protestantismus stellt un prot Sıcht beantwortet, ist VO  w

richtigen biblischen Kırchenverständnis her falsch gestellt Kirche ent-
steht nıcht VvVon „unten sondern VO  - „oben her Auch be1 dem Volkstum
angepaßlten Gestaltung annn dıe „JUR$S! Kırche L1UT: (slied der allgemeinen
Kırche SC1IN und muß mıiıt dıeser Lehre, Kultus und Leitung 106 _
zertrennbare Eıinheit bılden

Gerade das Buch VO  — macht deutlich daß dıe prot Lösungen, n S1C
NU:  —$ episkopalistisch anglikanısch WIC Nıger1a kongregationalistisch T1-

kanisch WIE Korea der volks- und landeskirchlich nach deutschem Vorbild
WIEG bei den Batak SCIN, miı1t Notwendigkeit Krisen hineinführen mu{fß dıe
1Ne echte Verwirklichung der Kırche erschweren und Frage stellen Der Vf
sıeht diese Gefahren un 1st bemüht Ausweg aus ıhnen ZCISCH ber
die sıch richtige Forderung der Christonomie ist ıhrem Inhalt unbe-
stimmt un: bıetet keine ausreiıchende Lösung uch der ökumenische Weg,
der dem Vf vorschwehbht löst nıcht das Problem das c5 1er geht Es zeıgt
sıch auch hıer da{fß die „öOkumenische Lösung noch nıcht katholisch 1st Wie die
Lösung der dem Buch behandelten Probleme sich katholischer Sıicht S5C-
staltet ann dıe Missionsenzykliıka Pıus XII uber die Missıon Afrıka
Fidei Donum deutlich machen (Herder Korrespondenz Juli 1957 474
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